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Expedition: Herrenſtraße NE x0. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mittagblatt. 


Montag den 29. Dezember 1856. 


N. 


Telegraphiſche Depeſehen der Breslauer Zeitung. 

Frankfurt a. M., 28. Dezember. Das „Frankfurter 
Journal“ enthält eine telegraphiſche Depeſche aus Bern vom 
geſtrigen Tage, nach welcher der Nationalrath durch eine 
kriegeriſche Rede eröffnet worden iſt. Der Präſident des 
Nationalraths wies die bundesräthliche Botſchaft zur Be: 
richterſtattung an die Elfer⸗Kommiſſion. Der Bundesrath 
beantragt, ihn zu fortgeſetzten Friedens⸗Unterhandlungen auf 
den bekannten Grundlagen zu ermächtigen, die getroffenen 
Sicherheitsmaßregeln zu genehmigen, ihn mit den äußerſten 
Vertheidigungs⸗Maßregeln des Vaterlandes zu beauftragen, 
falls ein ehrenvoller Frieden nicht erreichbar ſei. Ferner 
beantragt derſelbe: unbeſchränkte Credit⸗Eröffnung, die Er⸗ 
mächtigung zu einer Geldanleihe bis 30 Millionen Francs, 
zur Wahl des Oberbefehlshabers und der Chefs des Gene: 
ralſtabes. Es ſtellt die Botſchaft ferner das Verlangen, 
daß die Bundesverſammlung ſich am Schluſſe der Berathung 
nicht auflöſen, ſondern nur vertagen ſolle. i 

Ferner wird dem „Frankfurter Journal“ gemeldet, daß 
der Vermittelungs-Vorſchlag von Seiten des Kaiſers der 
Franzoſen an die Bundesverſammlung noch nicht abgegeben 
fei und daß ein Befehl des Bundesraths die ſchleunige Dr: 
ganifation der Landwehr anordnet. 

Stuttgart, 27. Dezbr. Zehn Mitglieder der Abgeord⸗ 
netenkammer haben dem ſtändiſchen Ausſchuß eine Eingabe 
überreicht, in welcher ſie die Regierung erſuchen, dem Durch⸗ 
zuge preußiſcher Heere oder deren Aufſtellung in Süddeutſch⸗ 
land nicht ſtattzugeben. Schweizeriſche Offiziere befinden ſich 
in Ulm, um Einkäufe von Pferden zu machen. 

London, 22. Dezbr. Die heutige „Moru. Poſt“ ſpricht 
die Beſorgniß aus, daß eine Vermittelung in Betreff Neuen⸗ 
burgs bei Preußen fruchtlos ſein werde. 

Hier eingetroffene Nachrichten aus Central-Amerika mel: 
den, daß Walker die Coſta Nicaner geſchlagen, hierauf die 
Stadt Granada zerſtört und Rica zur Hauptſtadt von Nica⸗ 
ragua ernannt habe. 

Paris, 22. Dezbr. Der heutige „Conſtitutionnel““ ver: 
ſichert, daß die Großmächte eine Note an die Schweiz richten 
werden, mit Vorſchlägen, welche eine vorläufige Annahme 
von Seiten Preufens erhalten hätten. 

Paris, 28. Dezember. Das geſtrige Abendblatt des 
„Pays“ theilt mit, daß die Konferenz vermuthlich am Mon⸗ 
tag den 29. d. eröffnet werden wird. 

Trieſt, 28. Dezember. Die Ueberlandspoſt iſt eingetrof⸗ 
fen und bringt Nachrichten aus Bombay vom 3. Dezember. 
Nach denſelben werde für die Expedition nach dem perſiſchen 
Golf eine Neferve organiſirt und hätten 8000 Mann ihren 
Marſch in der Richtung nach Kabul angetreten. 

Aus Hongkong wird vom 15. November gemeldet: Zu 
Canton habe die britiſche Flotte nuter Seymur, wegen Be: 
leidigung der britiſchen Flagge, ſämmtliche chineſiſchen Amts⸗ 
gebäude bombardirt, die Bogumforts am Perlfluſſe genom⸗ 
men und theilweiſe geſchleift, auch einen Theil der kaiſerli⸗ 
chen Marine zerſtört. — Als Gerücht eirkulirte, daß Eng: 
land, Frankreich und Amerika die Sendung einer Geſandt⸗ 
ſchaft nach Peking beabſichtigen. 

Paris, 27. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 94% gemeldet. Die 3pGt. eröffnete u 66, 75, ſtieg auf 66, 85, ſank 
auf 66, 70 und ſtieg, als Conſols von Mittags 1 Uhr % pt. höher, 
f 15 er . geringem Gefchäft wenig feſt. 

i eboten, üß⸗Courſe: 
3 60, 75. 4 Et, Rente 91, 90. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien coup. 
dt. 1425. 3pCt. Spanier —. IpEt. Spanier 24%. Silber⸗Anleihe 89. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 782. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 642. 

Paris, 28. Dezember. In der Paſſage nur geringes Geſchäft. Die 
ZpCt. wurde zu 66, 75, Lombardiſche Eiſenbahn zu 641 gehandelt. 

London, 27. Dezember, Mittags 1 Uhr. Conſols 94%. 

London, 27. Dezember, Mittags 1 Uhr. Börſe feſt. Silber 61%. 


Schluß⸗Courſe: 

Conſols 94 /. pt. Spanier 24%. Mexikaner 21%. Sardinier 88. 
Spt. Ruſſen 106. 4½ pCt. Ruſſen 96. 

Der fällige Dampfer . Lernen Dollars an Contanten 
von News York i t on ein . N 

Wien, 37. Piggenber, Mittags 12% Uhr. Anfangs der Börſe matt, 


bei Abgang der Depeſche ſteigend. ; 
Cilber- Anleihe 90. he Meialiques 81 . AYPGL. Metaliques TIY. 
Bankatt, 1026. Bank-⸗Inter.⸗Scheine 256. Nordbahn 24174. lber Looſe 


94%, eintrafen, au 


107%. National Anleihe 83 7. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Gertifik. 255, 
Gredit- Aktien 315. London 10, 19. Hamburg 78%. Paris 123%. 
Gold —. Silber —. Eliſabetbahn 101%. Lombard. Eiſendahn 122 74. 


Theißbahn 101%. Centralbahn , 
Frankfurt a. M., 27. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. Die meiften 
Fonds und Aktien höher bei belebtem Geſchäft. € chluß⸗Courſe: 
Wiener Wechſel IILY.  5pGt, Metalliques 76%. 44 pt. Metalliques 
65%. : 1854er Looſe 1014, Oeſterreich. National⸗Anleihe 77%, Oeſterr.⸗ 
Fennel Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 384%. Oeſterr. Bapk⸗Antheile 1145. 
eſterreich. Eredit⸗Aktien 199½. Oeſterreich. Eliſabetbahn 199. Rhein⸗Nahe⸗ 


Bahn 92%. 
e 27. Dezember, Nachmittags 2% uhr. Schluß⸗Courſe: 
Seſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 158. Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 99. Wien — 
Hamburg, 27. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen loco letzte 
Preiſe zu bedingen, pr. Frühjahr ohne Kaufluſt. Roggen loco unverändert, 
pr. Frühjahr ab Oſtſee gefragt; nichts am Markt. Oel ſtille, loco 30%, 
pro Herbſt 28 1. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 27. Dezbr. Das „Frankfurter Journal“ enthält 
eine Depeſche aus Bern vom geſtrigen Tage, nach welcher ein neuer Ver⸗ 
mittelungöoosfhlag des Kaiſers der Franzoſen der morgen (Sonnabend) zu: 
ſammentretenden Bundesverſammlung vorgelegt werden ſolle. Die Depeſche 
meldet ferner: daß die ſchweizeriſchen Schützenvereine ſich militäriſch organi- 
ſirt haben, daß die Rüſtungen geſteigert fortgeſetzt würden, und daß Aufrufe 


hr 


— 


an 18 Schweizerfrauen zur Uebernahme von Wärterinnendienſten ergan⸗ 
gen ſeien. 

Paris, 26. Dezbr. Der heutige „Conſtitutionnel“ theilt mit, daß die 
Bevollmächtigten nächften Montag zuſammentreten werden. 

Paris, 27. Dezbr. An geſtriger Börſe cirkulirten friedliche Gerüchte 
wegen Neuchatel. Die heutigen „Debats“ bringen eine Korreſpondenz aus 
Bern, wonach eine Ausgleichung noch immer gehofft wird; die Schweiz, 
heißt es darin, werde die Gefangenen in Freiheit ſetzen, damit aber die Be⸗ 
dingung verbinden, daß die Großmächte von Preußen die Verzichtleiſtung 
auf ſeine Anſprüche, bezüglich Neuenburgs, als Grundlage weiterer diesfälli⸗ 
ger Verhandlungen, erlangen. 

Bern, 25. Dez. Der Bundesrath hat eine Kriegsanleihe mit der ſtutt⸗ 
garter Bank abgeſchloſſen. Kaiſer Napoleon wird der Bundesverſammlung 
direkt ſeine Vermittlungsvorſchläge vorlegen laſſen. Baſel wird befeſtigt. 
Freicorps organiſiren ſich; berner Patricier erbieten ſich zum Militärdienſt. 

Bern, 25. Dez. Oberſt Delarageaz geht nach Baſel zu Befeſtigungs⸗ 
arbeiten. (A. 3.) 


—— Es 


Preußen 

Berlin, 27. Dez. [Amtliches.] Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, dem Kammerherrn und Landrath Freiherrn 
von Wintzingeroda⸗Knorr zu Mühlhauſen den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie dem Staatsanwalt Wilckens 
beim Kreisgericht zu Berlin, und dem Kreisgerichtsrath Hillebrand 
zu Paderborn den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; die 
Landgerichts⸗Aſſeſſoren Beſſel zu Saarbrücken, Arntz zu Köln, Lüge: 
ler zu Elberfeld und Heymer zu Aachen zu Staatsprokuratoren zu 
ernennen; den praktiſchen Aerzten Dr. Hartmann zu Naumburg a. S. 
und Dr. Kroder jan. in Breslau den Charakter als Sanitätsratb, 
ſowie dem Regiſtrator des Hauſes der Abgeordneten, Friedrich Bern⸗ 
hard Happel, in Berlin, den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 

Der bisherige Gerichts-Aſſeſſ'r Dütting iſt zum Rechtsanwalt im 
Bezirke des Kreisgerichts zu Coͤsfeld mit der Anweiſung feines Wohn: 
ſitzes in Dülmen und zugleich zum Notar im Departement des Appel⸗ 
lationsgerichts zu Münſter ernannt worden. 

Das mittelſt Bekanntmachung vom 25. September d. J. ausge⸗ 
ſprochene Verbot des Debits der augsburger „Allgemeinen Zeitung“ iſt 
wieder aufgehoben worden. (Bereits in Nr. 606 der Bresl. Ztg. ge⸗ 
meldet.) - EN 
Berlin, 27. Dezember. Bei Ihren königlichen Majeſtäten waren 
im Schloſſe zu Charlottenburg am Weihnachts⸗Heiligenabend die hier 
anweſenden Mitglieder der königlichen Familie und viele Perſonen des 
koͤnigl. Hofſtaates ꝛc. verſammelt, woſelbſt auch die Beſcheerung ſtatt 
batte. Am erſten und zweiten Feiertage wohnten Ihre königl. Maje⸗ 
ſtäten in der Schloßkapelle zu Charlottenburg dem von den Hofpredi⸗ 
gern Dr. Hoffmann und v. Hengſtenberg gehaltenen Gottes dienſte bei. 
— Der Miniſter⸗Präſident Frhr. v. Manteuffel iſt geſtern Abend aus 
der Niederlauſitz wieder bier eingetroffen. — Der Gencral-Lieutenant 
und Kommandeur der 12. Diviſton v. Rommel iſt von Münſter, der 
Major und Flügeladjutant Sr. Majeſtät des Königs, v. Treskow, von 
Paris und der königl. ſächſiſche Hofmarſchall Freiherr v. Gerſtorff von 
Dresden hier angekommen. — Die preußiſche Regierung hat, laut 
Angabe der „Bank- und Handels⸗Zeitung“ in einer durch den 
dieſſeitigen Geſchäftsträger bei dem Senat der freien Stadt Hamburg, 
Legations⸗Rath v. Kamptz, dem Senate überreichten Note die Ent: 
ſchließung ausgeſprochen, ihrerſeits zur Aufhebung des brunshäuſer 
Zolles mitzuwirken. Von dem Senat wird eine Auskunft darüber er⸗ 
beten, wie viel der Zoll betrage, der für hannoverſche Rechnung in 
Hamburg erhoben wird. Nach einer Mittbeilung des „Nürnb. 
Korr.“ haben bei der Münz- Konferenz in Wien ein oder einige 
kleine Staaten Modifikationen des Vertrags⸗Entwurfs beantragt, ſo 
daß vorerſt darüber die Berathungen ſtattfinden müſſen und den Ver: 
trags⸗Abſchluß wohl elwas verzögern werden. — Zu Weſel iſt eine 
Telegraphen⸗Starion errichtet worden, welche vom 1. Januar k. J. 
ab dem öffentlichen Verkehr übergeben wird. (N. Pr. 3.) 


[Ueber den Stand der neuenburger Angelegenheit) 
läßt ſich heut das C. B. folgendermaßen aus: Die heute eingetrof— 
fene pariſer Depeſche, welche einen abermaligen Vermittelungsver⸗ 
ſuch des Kaiſers der Franzoſen in Aus ſicht ſtellt, hat hier allgemein 
die Ueberzeugung hervorgerufen, daß der Ausgang des Konflikts mit der 
Schweiz ein friedlicher ſein werde. Man hat hier bereits ſeit der vorigen 
Woche Kenntniß davon, daß der Kaiſer Napoleon durch den Bun: 
desrath ſelbſt, und zwar durch ein von dieſem veranlaßtes Schrei: 


ben des General Dufour an den Kaiſer angeregt worden iſt, feinen. 


Einfluß zur Herbeiführung einer Verſöhnung nochmals aufzubieten. 
Es hat in Folge deſſen bereits in den letzten Tagen der vorigen Woche 
eine Anfrage in Berlin ſtattgefunden, und ſoll auch von hier aus fo: 
gleich telegraphiſch geantwortet ſein, die preußiſche Regierung ſei ge⸗ 
neigt, Vorſchlägen zu einer friedlichen Beilegung auch jetzt noch Gehör 
zu geben, obſchon ſie an der Vorbedingung alles Verhandelns — 
Freigebung der Septembergefangenen — auch jetzt noch feſthalten müſſe. 

Die „B. B. 3.“ überläßt ſich gleichen Hoffnungen auf eine fried⸗ 
liche Löſung. „Es ſei nämlich nach einer vorgängigen Verſtändigung 
ſeitens der franzöſiſchen Regierung mit dem hieſigen Kabinet in ganz 
kategoriſcher Form von Seiten Frankreichs vom ſchweizer Bundesrathe 
noch einmal die bedingungsloſe Freilaſſung der Gefangenen 
verlangt, und für den Fall der Erfüllung dieſer Forderung ein Ver: 
mittlungsvorſchlag vorgelegt worden, über den gleichfalls vorher 
eine Verſtändigung mit dem hieſigen Kabinet ſtattgefunden hat, und 
der ſo gemäßigt gehalten iſt, daß, wenn einmal die vorgängige Bedin⸗ 
gung erfüllt iſt, an deſſen Annahme kaum mehr gezweifelt werden kann. 
Die ſämmtlichen übrigen Großmächte, wir bemerken ausdrücklich incl. 
Englands, haben ſich der vorhin erwähnten Forderung noch einmal an⸗ 
geſchloſſen, und es befindet ſich ſomit die zuſammengetretene ſchweizer 
Bundesverſammlung einer völlig gleichmäßigen Forderung des geſamm⸗ 
ten übrigen Europas gegenüber.“ 


Franzöſiſche offiziöſe Blätter, die auch von einer Ausgleichung 
handeln, ſobald die Ehre des Königs hergeſtellt iſt, haben eine Ent⸗ 
ſchadigung an Geld ſeitens der Schweiz und an Land feitens Preußen 
vorgeſchlagen und deuten auf einen deutſchen Fürſten hin, der zur Ab⸗ 
tretung eines ihm fern liegenden Ländchens an Preußen geneigt zu 
machen ſei. Wenn wir recht verſtehen, fo meint man, an der Stelle, 
wo man dieſen Vorſchlag macht, darunter das im wiener Kongreß an 
Oldenburg überwieſene Fürſtenthum Birkenfeld, das ſeit Erwerbung 
des coburgiſchen Lichtenſtein ganz von der preußiſchen Rheinprovinz 
umgeben iſt. Dieſes ehemals pfälziſche Ländchen, das während der 
franzöſiſchen Herrſchaft zum Saar-Departement gehörte, iſt gegen zehn 
Quadratmeilen groß, alſo kleiner als Neuchatel und auch nicht ſo be⸗ 
völkert; aber dennoch ein mehr als genügender Erſatz, wenn man alle 
Verhältniſſe auf beiden Theilen erwägt. Gegen einen ſolchen Länder⸗ 
tauſch ohne Rückſicht auf die angeſtammte Souveränetät kann man 
wohl im Prinzip, aber nicht in der Praxis etwas einzuwenden haben, 
wenn man die Geſtaltung des deutſchen Bundes vom Jahre 1815 ans 
ſieht und Preußen zumal hat keinen Anlaß, prinzipiell gegen ſolche 
Ausgleichung zu ſein. Erkennt aber die Bundesverſammlung der Schweiz 
an, daß durch die faktiſche Regierung in Neuchatel die Rechte des 
Koͤnigs von Preußen verletzt find, fo wird fie auch bereit fein, eine 
Summe — 4 Millionen Franken ſollen geboten worden ſein, für eine 
Entſchädigung zu nehmen. Ob dieſe Summe hinreicht, und ob über: 
baupt einer den Großherzog von Oldenburg zu beſtimmen vermag, auf 
die Souveränetät über ein Ländchen zu verzichten, das von ſeinem 
Hauptlande eben fo fern liegt, wie fein früher angeſtammter Fürſt von 
ſeinem Hauſe, iſt Aufgabe der Diplomatie zu ermitteln. 

Die „Preuß. Correſpondenz“ giebt folgende Erklärung: Die „Mor⸗ 
ning-Poſt“ enthält die Mittheilung, daß der Aus marſch der preu⸗ 
ßiſchen Truppen gegen die Schweiz vom 2. Januar auf den 
15. Februar k. J. vertagt ſei. Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, 
den Zeitpunkt zu erörtern, wo etwaige kriegeriſche Bewegungen des 
königlichen Heeres gegen die Schweiz ihren Anfang nehmen werden. 
Doch haben wir allen Grund zu der Vermuthung, daß 
der Ausmarſch der Truppen in der vorher bezeichneten 
Eventualität unmittelbar nach Erlaß des allerhöchſten 
Mobiliſirungsbefehls erfolgen wird, und fügen die Ver⸗ 
ſicherung hinzu, daß von einer Vertagung der betreffen⸗ 
den Maßregeln in den kompetenten Kreiſen nichts be⸗ 


kannt iſt. 
Schweiz; 


Aus der Schweiz, 23. Dezbr., Morgens. In Beſtätigung 
der geſtrigen Mittheilungen glaubt der „Bund“ von heute „die Ver⸗ 
ſicherung beifügen zu ſollen, daß wir genügenden Grund haben, die 
Hoffnung auf eine friedliche und ehrenhafte Löſung noch nicht aufzu⸗ 
geben.“ Es werde von Berlin aus (2) beſtätigt, daß Frankreich die 
übrigen Mächte des londoner Protokolls zu einer Kollektivnote an die 
Schweiz einladen werde. 

Abends. Die heutige „Neue Züricher Zeitung“ berichtet: „Der 
engliſche und franzöſiſche Geſandte eröffneten am Sonntag dem Bun: 
despräſidenten, daß die Unterzeichner des londoner Protokolls gegen 
eine Freilaſſung der neuenburger Noyaliften gewiſſermaßen die Ver⸗ 
pflichtung eingehen würden, den König von Preußen zu einem Ver⸗ 
zicht auf Neuenburg zu vermögen. Es würde ſich vor der Hand im⸗ 
mer um die Frage handeln, ob Preußen in einen ſolchen Verzicht ein⸗ 
willigen werde.“ Nachdem daſſelbe Blatt gemeldet: „Geſtern Nach⸗ 
mittag fand bei dem franzöſiſchen Geſandten über die ſchwebende Tages⸗ 
frage eine Konferenz aller Geſandten der auswärtigen Mächte ſtatt“, 
empfängt es folgende telegraphiſche Depeſche von heute Vormittag aus 
Bern: „In einer Kollektivnote bieten die vier Mächte dringlich ihre 
guten Dienſte an. Der Bundesrath iſt zu jeder friedlichen Löſung be: 
reit, immer Neuenburgs Unabhängigkeit vorausgeſetzt.“ 

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung auch für Eiſen⸗ 
bahn⸗Angelegenheiten Zeit gefunden, indem er mehrere Konzeſſionen, 
darunter auch die teſſiner, genehmigte. Das Geſuch der züricher Hoch⸗ 
ſchüler und Polytechniker, als Corps der Armee einverleibt zu werden, 
wurde mit Dank empfangen und an das Militär-Departement ver⸗ 
wieſen. 


Aus der Schweiz, 24. Dezember. Die Aufſtellung des 
ſchweizeriſchen Beobachtungskorps von zwei Divifionen an der 
Rheingrenze von Baſel bis Konſtanz wird in den nächſten Tagen vol⸗ 
lendet ſein. Da jeder Soldat Uniform und Waffen bei ſich zu Hauſe 
hat, ſo erfolgt der Ausmarſch faſt unmittelbar nach dem Aufgebot. 
Der Kriegsrath höherer Offiziere des eidgenöſſiſchen Stabes, der auf 
vorgeſtern nach Bern einberufen war, hat geſtern, obwohl noch nicht 
vollzählig, ſeine Berathungen begonnen. Ueber die Koſtenfrage 
ſagt der „Bund“: „Um Geld für den Krieg braucht die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft nicht beſorgt zu fein: fie hat Kredit und viel Kredit. Schon 
vor vielen Wochen war von Paris aus die Anfrage erfolgt, ob für 
den Fall ernſter Verwickelung bei der Eidgenoſſenſchaft nicht Gelder 
zu placiren wären. Auf die neueſten Nachrichten haben ſich mehrere 
Bankiers in der Bundesſtadt eingefunden, um Anerbietungen für ein 
Anleihen zu machen. Der Bundesrath hat verſchiedene Finanzmänner 
als Experiten einberufen, um auch nach dieſer Seite das Nöthige zu 
Händen der Bundesverſammlung vorzuberathen.“ 

Der „Bund“ giebt heute eine vollſtändige Ueberſicht der Einthei⸗ 
lung der ſchweizeriſchen Armee. Sie zählt 9 Divifionen, deren jede 
drei Brigaden Infanterie (die Brigade zu 4 Bataillonen und 2 Scharf: 
ſchützen⸗Kompagnien) und die übrigen Waffen im Verhältniß umfaßt, 
außerdem eine Artillerie-Reſerve von 5 Brigaden nebſt Park und 
Guidenkompagnie, eine Kavallerie-Referve von 3 Brigaden oder 8. 
Schwadronen, eine Infanterie⸗Reſervebrigade und eine Anzahl dispo⸗ 
nibler Korps, Genie, Artillerie, Scharfſchützen und Infanterie. Dieſe 
Streitkräfte bilden die eidg. Armee in engerem Sinne, Auszug und 


Reſerve; außer ihnen beſteht die Landwehr von ungefähr gleicher 
Stärke, in welcher ſich alle ausgedienten Soldaten bis zum Alter von 
40 Jahren befinden. Nach den Angaben des „Bund“ beträgt die 


Geſammtzahl 240,000 Mann, unter denen kein Landſturm, 


Ans der Schweiz, 25. Dez. Abends. Die „Berner Ztg.“ 
ſchreibt: „Einige Blätter ſagen bezüglich auf die neueſten Ausgleichs⸗ 
Verhandlungen, es habe eine Konferenz der Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Mächte bei dem franzoͤſiſchen Geſandten ſtattgefunden und der 
Bundespräſident ihr beigewohnt. Dies iſt, wie man uns ſagt, nicht 
richtig. Die Initiative zu einer Ausgleichung ging von den Vertre⸗ 
tern Englands und Amerikas aus; die auswärtigen Vertreter hat⸗ 
ten ihre Vereinigungen bei dem nordamerikaniſchen Geſandten; der 
Bundespräſident wohnte keiner derſelben bei; die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen der Konferenz und ihm wurden durch den engl. u. amerik. Geſandten 
vermittelt, die ſich in der Sache ſehr viel Mühe gaben. Die Vereinbarung 
ſcheiterte aber, weil nicht alle auswärtigen Vertreter die Genehmigung 
ihrer Regierungen erhielten. 
Bundesrath immer Hand zu bieten bereit.“ Nach einer Korreſpondenz 
des „Nouvelliſte vaudois“ (der dem Bundesrath Förnerod nahe ſteht), 
hätte neben dem engliſchen beſonders auch der öſterreich iſche Ge— 
ſandte ſich bemübt, einen Vergleich herbeizuführen. Der franzöſiſche 
und bairiſche Geſchäftsträger beſtanden angeblich darauf, Preußen ge: 
währen zu laſſen. 

Morgen rücken 2037 Mann und 226 Pferde in Baſel ein. — 
Der Große Rath von Neuenburg hat geſtern einen unbeſchränkten 
Kredit für Militärzwecke ertheilt. Calame und 5 andere enthielten ſich 
der Abſtimmung. 

Die für den neuenburger Prozeß ausgelooſten 54 Geſchwornen 
find: 23 Waadtländer, 9 Berner, 8 Freiburger, 6 Genfer, 4 Walli- 
ſer, 4 Neuenburger. Den Gefangenen iſt die Friſt zur Wahl ihrer 
Vertheidiger bis auf den 27ſten geſtellt. — Die berner Regierung ſoll 
19 Redakteur des bieler „Handelscourriers“, Dowiat, ausgewieſen 

aben. 

— Dem „Bund“ vom 25. entnehmen wir noch folgende Notiz: 
„Alle neueren diplomatiſchen Schritte zür friedlichen Beilegung der 
Kriegsfrage ſind geſcheitert. Nachdem auf das Anerbieten des 
Bundesraths, direkte Unterhandlungen mit dem Kabinet von Berlin 
anzuknüpfen, dieſelben an dem Umſtande zerfallen, daß Preußen vor 
jeder Aufnahme eines Unterhändlers die unbedingte Freilaſſung der 
Gefangenen begehrte, ward letzter Tage aus dem Schooße des diplo⸗ 
matiſchen Corps in Bern ein neuer Verſuch gemacht. Die Repräſen⸗ 
tanten einiger Mächte entwarfen das Projekt, in einer Kollektivnote 
dem Bundesrath annehmbare Bedingungen vorzuſchlagen. Die Sache 
blieb bloßes Projekt, weil einige andere Repräsentanten, aus verſchie⸗ 
denartigen Gründen, ihre Theilnahme an dem Schritt verweigern zu 
ſollen glaubten.“ 0 

Konſtanz, 22. Dezbr. An unſerer Grenze gegen die Schweiz 
werden die Einleitungen zu deren militäriſcher Beſetzung bereits ge- 
troffen. Das erſte thurgauer Bataillon (Merkle) iſt heute nach Schaff— 
hauſen abmarſchirt, andere Truppen find zur Beſetzung von Baſel ber 
ſtimmt und werden in den erſten Tagen dort eintreffen. Die Scharf⸗ 
ſchüzen bis zum Jahrgang 1813 zurück find vom thurgauiſchen Mili⸗ 


tär⸗Departement zur Muſterung nach Weinfelden auf heute einberufen. 


Wie wir vernehmen, ſoll auch die Grenze am Bodenſee demnächſt ber 
ſetzt werden, wenn nicht, wie man von vielen Seiten glaubt und hofft, 
der Streit zwiſchen Preußen und der Schweiz, aller Rüſtungen unge⸗ 
achtet, dennoch vermittelt wird. (S. M.) 

* Neuenburg, 23. Dezember. Für uns Fremde wird der Aufenthalt 
hier immer ſchwieriger, und es ſcheint Zeit zu ſein, daß man ſich davon 
macht. Mehrere Badenſer hatten bereits mit der Polizei Konflikte, da man 
ihnen trotz der mit der Eldgenoſſenſchaft beſtehenden Abkunft das Umher⸗ 
reifen, ſelbſt wenn es zum Zweck nachweislicher Handelsgeſchäfte geſchieht, 
in hohem Grade erſchwert. Drei Commis voyageurs wurden kürzlich hier 
eingebracht, da man ſie für Spione hielt, und erſt nach langem Lamentiren 
überzeugte man ſich, daß fie in der Schweiz nichts als Seidenbänder und 
gebrannte Waſſer ſuchen. — Mit unſerer Miliz geht es kläglich. Der 
Staatsrath hat die Reſerven einberufen, aber von 10 kommen kaum 5. Die 
Zahl der Beurlaubten war ſehr ſtark, und obſchon die Militärs Direktion in 
allen Gemeinden anſagen ließ, Jeder, der ſich nicht beim Maire melde, werde 
als Deſerteur angeſehen werden, ſo bleiben doch die meiſten aus. „Hier iſt 
Alles von Angſt gelähmt. Nur die aus den fremden Kantonen führen das 
große Wort, wie zeither bei allen Gelegenheiten. In den andern Kantonen 
geht es mit den Rüſtungen viel rühriger, und darf man von dem Enthuſias⸗ 
mus, wie er ſich jetzt kund gibt, auf den Kampfesmuth ſchließen, ſobald es 
auf dieſen ankommen wird, 0 iſt die Sache allerdings nicht zu unterſchätzen. 
Aus Bern ſchreibt man hierher, der 3 würde 1 05 nachgegeben 
haben, wenn die Wühlereien nicht wären. Der franzöſiſche Geſandte ſoll es 
dem Präſidenten gerade heraus geſagt haben: heute mache ſich der Bundes⸗ 
Rath populär, wenn er hartnäckig bleibe, es werde aber eine Zeit kommen, 
wo die Schweiz es ihm wenig danken werde. Man möge den 2. Januar 
nicht herankommen laſſen, ohne einen räſonnablen Beſchluß zu faſſen. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 27. Dezbr. Ihre kaiſ. Hoheit die durchlauchtigſte Frau 


g Erzherzogin Maria Eliſabet Franziska, Wittwe weiland Sr. kaiſerlichen 


Hoheit des Erzherzogs⸗Vicekönigs Rainer, iſt nach kurzer Krankheit 
und nach Empfang der heiligen Sterbe⸗Sakramente vorgeſtern, den 
25. d. M., Nachmittags um 34 Uhr, zu Bogen verſchieden. — Auf 
allerhöchſte Anordnung wird für Höͤchſtdieſelbe die Hoftrauer von ge: 
ſtern, den 26. d. M., angefangen, durch 16 Tage mit folgender Ab: 
wechſelung, nämlich die erſten 8 Tage, d. i. vom 26. d. M. bis ein⸗ 
ſchließlich 2. Januar 1857, die tiefe, und die letzten 8 Tage, d. i. 
vom 3. bis einſchließlich 10. Januar 1857, die mindere Trauer ge: 
tragen werden. 8 (W. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 17. Dez. Eine Revolution hat ſich im Palaſte be: 
werkſtelligt. Der König triumphirt: fein ganzes Haus iſt heute jo 
eingerichtet, wie unter den abſoluten Monarchen. Seine Adjutanten 
find entlaſſen und durch einen erſten Adjutanten, der fortan ein Gen.: 
Lieutenant fein wird, durch drei zweite Adjutanten mit General⸗Majors⸗ 
Rang und durch vier Ordonnanz⸗Offiziere mit Oberſten⸗ oder Oberſt⸗ 
Lieutenants⸗Rang erſetzt worden. Der erſte Adjutant Urbiftondo, 
gehort bekanntlich zur carliſtiſchen Partei und wird gewiß den König 
in ſeinen abſolutiſtiſchen Ideen nach Kräften beſtärken. — Der neue 
Kriegs⸗Miniſter, Figueras, war bisher General-Kapitän von Granada, 
wo General Mazaredo ihn erſetzt. General de Matas iſt zum General: 
Kapitän von Alt⸗Caſtilien und General Ramon Boyguez zum General: 
Kapitän der baskiſchen Provinzen ernannt worden. Dieſe drei Generale 
bekleideten ähnliche Stellungen unter dem Kabinet San Luis und 
haben nicht aufgehört, warme Anhänger der Polgco-Partei zu fein, 
Noch bezeichnender iſt die eben ſo erfolgte Ernennung eines vertrauten 
Freundes von San Luis zum Fiscal am oberſten Kriegs⸗ und Marine⸗ 
Gericht. — Alle Miniſter, mit Ausnahme Pidal's, zeigen ſich ſeit zwei 
Tagen ſehr feindlich gegen Narvaez, dem ſie vorwerfen, daß er das 
Uebereinkommen mit Mires veranlaßt habe. 

18. Dez. Verläßlichen Mittheilungen zufolge wird heute Nacht 
eine wichtige Miniſter⸗Berathung unter dem Vorſitze der Königin 
ſtattfinden, in welcher die Verhältniſſe des Kabinets zur Sprache 
kommen werden, ja, vielleicht über deſſen Schickſal entſchieden wird. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


Zu einer ehrenhaften Ausgleichung iſt der 


2786 
Es fehlt nicht an Leuten, welche noch immer an die Möglichkeit eines 
Miniſteriums O'Donnell Rios⸗Roſas glauben. Es iſt indeß nicht zu 
viel geſagt, daß der Sturz des Generals Narvaez bevorſteht und daß 
dieſer Sturz den Abſolutismus unter einem Miniſterium Nocedal⸗ 
Lerſundi oder einem ähnlichen bedeutet. — Der Civil⸗Gobernador von 
Sevilla hat plotzlich ſeine Entlaſſung durch telegraphiſche Depeſche an 
das Miniſterium gefordert, und ohne nur die Genehmigung ſeiner 


den oben charakteriſirten Umſchwung zu befördern. Die preuß. Fonds wies 
fen faft keinerlei Veränderung auf, wogegen die öſterr. Effekten und nament⸗ 
lich die 54er Looſe bei lebhafter Nachfrage weſentlich höher bezahlt wurden. 
Die Wechſel waren wegen des Geldmangels eigentlich durchweg ſchlechter 
und offerirt. Wien war noch das Einzige, was einigermaßen zu 94 ½ zu 
laſſen war. London war % Sgr. ſchlechter, Holland in beiden Sichten % 
ſchlechter, kurz ee %,lang Hamburg % ſchlechter, Frankfurt 4 Sgr. 
ſchlechter und befonders flau, Petersburg “ ſchlechter. Auch Gold war billiger, 
nämlich 214 die Mark und auch Silber um 1 Sgr ſchlechter, nämlich 14 Thlr. die 


Demiſſion abzuwarten, legte er ſein Amt in die Hände von drei hohen Mark. i i 

E l FAR ER 2 r Ergä des Courszettels w bei, da 
Beamten nieder. Nichts verlautet bis jetzt über den Grund dieſes Gas⸗ ketten — fehe lebhaft gefucht er A a recht Ahbeber 
Schrittes. — Der Gobernador von Madrid hat den Journalen ver- zeigten, fo daß man am Anfang 101 vergeblich dafür bot, am Schluß aber 


ſogar 104 bot. Theißbahn⸗Actien waren 100 Geld, Eliſabet⸗Bahn⸗Actien 
100% Geld, Minerva⸗Actien wurden 95 etwas bezahlt, blieben dazu aber 
übrig, für Rhein⸗Nahe⸗Bahn⸗Actien bot man 91%, vergebens. (B. B.:3.) 


Berliner Börse vom 27. Dezember 1856. 


Niederschlesische . 4 90 B. 
Niedere. Pr. Ser. I. II. 4 


boten, dramatiſche Stücke dem Publikum anzukündigen, ſo lange die⸗ 
ſelben nicht die Genehmigung der Genfur erhalten haben. (K. Z.) 
Madrid, 18. Dezbr. Der jetzige erſte Adjutant des Königs, 
General Urbiſtondo, ift für den Fall, doß die Königin dem An: 
dringen ihres Gemahls ſich fügt und in den aon der klerikalen Partei 
beabſichtigten Staatsſtreich einwilligt/ zum Miniſter⸗Präſidenten be⸗ 


Fonds- und seld-Course. 


fimmt. Man wird ihm dann Kollegen von gleicher politischer Ge⸗ preiw. Sen- ehe 08, n. „ 
ſinnung beigeben, und die klerikalen Einflüſſe, unter deren Herrſchaft e dito Br. Ser. IV. 100% B 
der König ſteht, werden rückſichtslos für Verwirklichung ihrer Plane| site 15560 4% f b.. Ned Cr. üg: (say, 250% ba 
wirken können. — Wie die „Epoca“ meldet, find in Folge der jüngſt! aue — 5 * 5 eb 
erlaſſenen Amneſtie die ehemaligen Carliſten⸗Chefs Forcades, der] Staats-Schuld-Sch. %% b.. 2 145% „ 148 b.. 


Seehdl.-Präm.-Sch. - 

Präm.-Anl, von 1855 30 113 ba. 

Berliner Stadt-Oblig. „5% % 80% B. 

Kur- u. Neumark. 3½ 86 8. *. 
34% 88 B. 
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5 169. 161 ba. 
3 

4 

4 


137 4 138 ba. u. G. 
91 B. 


dito 0. 
dito Prior. A. . 
dito Prior. B. . 4 
dito Prior. D. 44 


Cabrera's Unter⸗Befehlshaber war, und Oberſt Lopez am 15. Dezbr. 
zu Junquera angelangt, wo fie der Behörde ihre Unterwerfung aus⸗ 


geſprochen haben. Beide wohnten in letzter Zeit zu Bordeaur. Wie ;Pommersche .. 5 dito Prior. E. |31,|75%, B 
es heißt, werden viele andere Ausgewanderte ihrem Beifpiele folgen. Eiern. . Ä79Y 6 f. TA 1 — 77 
19. Dez. In der geſtrigen Minifter- Berathbung unter ein. dito Prior. . 4 . — 
Vorſitz der Königin zeigte es ſich klar, daß Narvaez einen Augen: |®{rommersche .. 4 13014 bz ei ra, TR 
blick der Feſtigkeit gewonnen hat. Die Monarchin zeichnete den Herz | & Deere: 4 84 de. 47 t , 3 — — 
zog ſichtlich aus, und Hr. Nocedal rückte in den Hintergrund. Wie] eee, ee 192 be Röhrorl.crefelder . 13121001, B 
ich höre, iſt diefer plötzliche Umſchwung in der koͤniglichen Gunſt nicht! (Setter: 1 0 br. r 
ſowohl den Bemühungen der Moderados von der Farbe des Marz Locator. 110, be. Siarzurd-Bonener . 1 J03½ ba, 
ſchalls, als vielmehr — und das iſt das Ueberraſchendſte bei der Sache ____ __ ___ dito Prior. re 7 B. 
— der Verwendung des Königs zuzuſchreiben, und es wird Ausländische Fonds. en OB, b. 
behauptet, daß der König aus Gründen, welche, obgleich im Munde | Oesterr. Metall... 15 [17% be., „ane IL. Em. . 44% 00e br 
i R 1 1 r dito öder Pr -Anl.|4 1049 a4 b. u. 6. || Wilbelms-Bahn ,..|4 |135 bz. 
weiterer Kreiſe befindlich ich nicht anzugeben für gerathen halte, bei] d Ne |19% ba dito nens. 4 121% etw. ba. u. B. 
der Anleihe Mires den Miniſter⸗Präſidenten unterſtützt und ihn auch 4e Anleihe 5 00 8 de Ml. Be. 46h 8. 


dito poln. Sch.-Obl. 
Poln. Pfandbriefe . . 


nicht ſcheinbar in Folge dieſes Aktes fallen laſſen will. Dem fei, wie 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
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ihm wolle, Narvaez hat wieder einige Geltung gewonnen, und er hat] aug I. E. 9177 C. Preuss. Hank.-Anth. 4 |132 8 
wieder Anhänger im Kabinette. Hr. Pidal und der neue Kriegs. Le Oblin. 0 f 911 5. rn 
3 2 2 N m I raunsch. aaa 4 
Minifter Hr. Figueras ſtehen zu ihm, und er bietet den Nocevaliften te 8 Ji 21% B. — Bask |d 1128 B. 
die Stirn. Nach der Behandlung, die im geſtrigen Miniſterrathe Der | man 30 Tl... me. Se „ 1 fe W 
Thüringer 5 9 bz, u. 


Miniſter des Innern von der Königin erfahren, fingen er und ſeine 


4 0 En 
Freunde für das Portefeuille zu zittern an, und man konnte heute von DEP Ba) re Re Fr 
allen Seiten zu hören bekommen, daß der Einfluß, ja, der Poften deö | Anchen-Danseidorfer 314182 siw. ba. u. 6. Heere „ . 18% . ba 
Hrn. Nocedal ſchwankend geworden. Wir jedoch haben allen Grund, Lerner zd meer 154%, etw. a 54 bs. || Imxemburger „ 4 198 6 
> J R f Amsterdam Boterd. .\d |= — — Darmstädter Zettelb. |4 105 & 107%, bs. u. G 
zu glauben, daß es mit dieſer Ungnade nicht ernſt gemeint ſei. — berge bee ene |84 6. ee 7 . 
Während am geeigneten Orte auf friedliche Weiſe für die Nachkom:] 4 u Ser 3 Ind br. Dee . 
men des Don Carlos gewirkt wird, wird in Catalonien für. diefe | We, ene 165 b.. r TER > 
’ © 5 N 2 Meininger 5 4 84% A 3961, ba. u. G. 
Partei nicht ohne Erfolg im Geheimen geworben und gewaffnet. |Berim-Mamburger ..a 04% 6 benen, [a (Bi hm 
Auf dem Lande finden fid allerdings für dieſes Vorhaben willfährigel 4e 1. Ta. 4% 2 . ˖ A 
Elemente; allein die karliſtiſche Propaganda ſoll diesmal auch in den] Were e, % rer ee 
Städten zu wirken ſuchen, wo fie auf die fort und fort im Zunehe| 4% zu. 4 07 » m Fe han 
men begriffene Arbeitsloſigkeit und Noth zählt. (K. B.) eher at tn Berliner Handels-Ges [4 100% 95 bau. 
& r 0 % b 1 i + ann i en dito Prior. 4½% 97 bz. ” Bank-Verein|4 98% 599 ½ br. n. G. 
8 \ . F ee e, 45 Preuss. Handels-Ges.|4 06 B. 
4 Zn 24. 1 Die königliche Familie, bei welcher gegenwär⸗ "ii eu ar * ä l 
ig der Herzog von Cambridge, der regierende Fürſt von Leiningen und defz | aue IL Em. .. r Berl. Waar-Cred..G. 2 
ſen Bruder, Prinz Eduard, — Gaſte Ad, 3 Laufe dieſer * der Bi 1 nn 57 
menden Woche einen 11 55 Kreis von Beſuchern in Windſor empfangen. dito 11. Em 101% ba. Weohsel-Gourse. 
— Bevor die Königin Osborne verließ, ‚hatte fie mit dem Prinzen dn 1 * : Fri r i . 
und der Prinzeß Royal noch Newport, die Hauptſtadt der Inſel Wight, be- aue iv. Ew. 1 894 be nr. 
ſucht, um das Denkmal zu beſichtigen, das fie der daſelbſt begrabenen Tochter] Pbsseldor- Elberfeld 4 | = — B 2M. 180% ba 
Karl J. hatte errichten laſſen. Dieſe war während des Vaters Gefangen: aa ee - 1125 17 5 163 ba. — —** 2 Br 2 17% ba. 
ſchaft in Carisbrook Gaftle (bei Newport gelegen) geſtorben, und fo beſteht Leden. Bexbacherld 124% 10% „ | Wien W FH am late be. 
2 5 
denn auch das vom Bildhauer Baron Marochetti angefertigte Marmordenk⸗ Hardeb.-Halberm. . 4 Augsburg ....... 2m 101%, ba. 
mol, zur Verſinnlichung des traurigen Schickſals jener Königstochter, aus | Nardeh-Wirtenbergeit — — — 3 5 
einer in Marmor gehauenen jugendlichen Figur, die in einer gefängnißzellen: | Meckierbaszer % 40 C. i — * 
artigen Niſche hingeſtreckt liegt. Statt des Kopfkiſſens eine offene Bibel, in] Münster-Hammer 4 — — Frankfurt a. M. 2M.|s6. 16. ba. 
der folgende Stelle zu leſen iſt: „Kommt zu mir Alle, die Ihr Schwer zu tra Neustadt-Weissenb, J — — *. etersb urg IW 10516 v. 


gen habet, und ich will Euch Ruhe geben.“ Das Denkmal ſelbſt trägt fol⸗ 
gende Inſchrift: „Dem Andenken der Prinzeſſin Eliſabet, der Tochter Karl l., 
die am Sonntag den 8. September 1650 in Carisbrook Caſtle geſtorben, 
und unter der Kanzel dieſer Kirche begraben iſt. Dieſes Denkmal errichtete 
die Königin Viktoria im Jahre 1856 als Beweis ihrer Achtung für der 
Prinzeſſin Tugenden, als Beweis ihres Mitgefühls für deren Leiden.“ 

Seit einiger Zeit war ſehr viel von Unterſchleifen in der City die Rede, 
wodurch 13 Kirchſpiele einen Theil ihrer Armenabgaben nochmals zu zahlen 
haben werden. Die unterſchlagene Summe ſtellt ſich jetzt nach amtlicher 
Unterſuchung größer heraus, als man erwartet hatte. Die Steuereinnehmer 
jenes Kirchſpielverbandes (Union), Manini und Paul, die vor 8 Tagen ver⸗ 
ſchwunden find, haben in der Kaffe ein Defizit von 50,000 Pfd. St. zurück⸗ 

eloffen. Auch ein Sekretär der Kirchſpielbehörden, Mr. Roswell, iſt wegen 
erdachts der Mitſchuld oder Nachläſſigkeit feines Amtes enthoben worden. 


Berlin, 27. Dezember. Weizen loco 50—85 Thlr. Roggen loco 45% 

bis 46% Thlr., dto. 85 S6pfd. 46 Thlr. pr. 82pfd. bezahlt, Dezember 46%, 
bis 47 Thlr. bezahlt und Gld., 47%, Thlr. Br., Dezember - Januar 40 
4 Thlr. bezahlt und Br., 46 Thlr. Gd., Januar ⸗Februar 46, —46 Thlr. 
bezahlt und Gld., 46 Thlr. Br., Frühjahr 465, —48— % Thlr. bezahlt und 
Gld., 46%, Tyir Or. Gerſte 3230 Thlr. Hafer 21— 25 Ahlr., pr. 
Frühjahr SOpfd. 24 Thlr. pr. 25 Scheffel. Erbſen 40 — 50 Thlr. Rüböl 
doe 16% Tylr. Brief, Dezember 16% —% Thlr. bezahlt und Br., 16% 
Thlr. Gld., Dezember: Januar 16%, Thlr. bezahlt u. Br., 16% Thlr. Gld., 
Januar Februar 16%, Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., Februar⸗März 
Thlr. Br., 16% Thlr Gld., April⸗Maf 15%—% Thlr. bezahlt und Glb., 
15% Thlr. Br. Spiritus loco ohne Faß 24 — ½ Thlr. bezahlt, Dezember, 
Dezember: Januar und Januar Februar 24, —½ Thlr. bezahlt und Gld., 
24% Thlr. Br., Februar⸗März 254, Thlr. bezahlt und Or., 25 Thlr. Gld., 
März⸗April 25% Thlr. Br., 25% Thlr. Gld., April Mai 26 — 26 Thlr. 
bezahlt und Br., 25°, Thlr. Gld. 


Stettin, 27. Dezember. Weizen etwas feſter, loco gelber 87, S8pfd. pr. 
90pfd. 69 Thlr. bezahlt, 84/85 pfd. pr. 90pfd. 64 Thlr. bezahlt, ſchleſiſcher 
90pfd. pr. Januar⸗Februar⸗Abladung 76% Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 89- 
90pfd. ſchleſiſcher 78 Thlr. Gd., 88/S9pfd. gelber 74% — 75 Thlr. bezahlt, 
74% Thlr. Gld., 75 Thlr. Br. Roggen ſchwach behauptet, loco nach Qua⸗ 
lität 434 43 4444 —44 % Thlr. pr. S2pfd, bezahlt, 82pfd. pr. Des 
zember 44½ Thlr. Br., pr. Dezember⸗Januar und pr. Januar⸗Februar dto., 
pr. Februar 44%, Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 45 ½ —46—45½ Thlr. bezahlt. 
Gerſte pommerſche loco pr. 75pfd. 38 —38½ Thlr. bezahlt, ſchleſiſche 74= 
75pfd. 40 u. 42 Thlr. nach Qualität bezahlt, märkiſche pr. 75pfd. 38 Thlr. 
bezahlt, ſchwimmend 74/75pfd. ſchleſiſche 42 Thlr. Br., 74/7öpfd. ge. 

‚ 42%. 
„kleine 


Breslau, 29. Dezember. [Polizeiliches.] In der verfloſſenen Woche 
find, excl. 4 todtgeborner Kinder, 40 männliche und 52 weibliche, zuſammen 
92 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben: 
Im Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 17, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 2, 
im Hoſpital der Barmherzigen Brüder 1 und in der Gefangen⸗Kranken⸗An⸗ 
ſtalt 4 Perſonen. 

Verloren wurde: 1 mit blauen Perlen geſtickte Brieftaſche, enthaltend 
1 Kaſſenanweiſung zu 25 Thlr., und verſchiedene Schriftſtücke. 

[Feuer.] Am 26. d. M. Vormittags gegen 9 Uhr brach unter dem 
Dache des Gaſthauſes „zum weißen Hirſch,“ Scheitnigerſtraße Nr. 10 auf 
en = jetzt noch unermittelte Weiſe Feuer aus, doch wurde daſſelbe bald 
gelöfht. ; 2 F ’ 

arg lea Am 23. d. M. Mittags gerieth eine Flügelvieh⸗ 
händlerin aus Oderwitz, Kreis Breslau, mit ihrer Radwer auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße zwiſchen mehrere Wagen, wurde in Folge deſſen zu Boden ger 
riſſen und von einem leeren Fleiſcherwagen überfahren, erlitt indeß keine er⸗ 
heblichen Verletzungen. (Pol.⸗Bl) 
EL ERBE RAT EIER TEN —f1ÿe. rr 

Berlin, 97. Dezember. Die Vörſe eröffnete etwas günſtiger als fir 
vor dem Feſte geſchloſſen hatte; fie wurde dann aber entſchieden matt, und 
ihre Courſe erfuhren meiſtentheils einen Rückgang von 1% bis % pCt.; plötz⸗ 
lich wurde dann aber die Stimmung ganz entſchieden beſſer und bei der 
allerlebhafteſten Nachfrage nach allen Effekten ſchloß fie in einer geradezu 
animirten Stimmung und mit rapide ſteigenden Courſen. Es bleibt uns 
vielleicht nur der ſehr ſtarken Unſätze in darmſtädter Bank⸗ Aktien, na⸗ 
mentlich aber in darmſtädter Zettelbank⸗Aktien zu gedenken, welche 
letztere gleich von Anfang an gefragt wurden, und in einer ſchnellen Stei⸗ 
gerung begriffen blieben. Auch deſſauer Credit⸗Aktien wurden befonr 
ders lebhaft geſucht Eine Ausnahme unter den Bank⸗Aktien von der all: 
gemeinen Beſſerung machten die leipziger inſofern, als ſie ſich rückwärts 
bewegten, dabei aber doch noch höher ſchloſſen, als fie unſer letzter Cours⸗ 
zettel aufweiſt. Es iſt eine Erfahrung, die wir oft ſich wiederholen geſehen 
haben, daß in der Woche zwiſchen Weihnachten und Neujahr für die ſchwe⸗ 
ren E.⸗B.⸗Papiere eine ganz entſchiedene Coursſteigerung Platz greift. So 
kam es denn, daß für die guten E.⸗B. Papiere auch heut eine ſtarke Nach: 
frage ſich einſtellte, noch ehe die generell günſtige Stimmung auf der Börſe 
Platz griff, und daß man gleich von Anfang an höhere Courſe bewilligte, 
und ſich ſelbſt pr. Caſſa dafür willig Käufer fanden, trotzdem im Uebrigen 
ein ſehr ſtarker Geldmangel ſich bemerklich machte. So wurde für Anhal⸗ 
ter z. B. gleich von Anfang an 164 bezahlt, und es ſteigerte ſich dieſer 
Cours auch bis 165, Oberſchleſ. Lit. A. ſtiegen von 159 auf 161, LI. B 
von 145% auf 148, Köln⸗Minden von 154% bis 155% u. f. 
natürlich eine ſolche Bewegung in den ſchweren Papieren faſt immer auf 
die generelle Stimmung mitwirkt, ſo trug auch dies weſentlich mit dazu bei, 
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Theater ⸗ Repertoire. 

Montag den 29. Dezember. Zweite Extra⸗Vorſtellung zum vierten Abon⸗ 
nement von 70 Vorſtellungen. „Tannbäuſer und der Sängerkrieg 
auf Wartburg.“ Große romantiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner. 

Dinstag den 30. Dezember. Letzte Extra⸗Vorſtellung zum vierten Abon⸗ 
nement von 70 Vorſtellungen: „Der Maurer und der Schloſſer.“ 
Oper in 3 Lal von Seribe und Delavigne. Muſik von er. 
e „Tanz⸗Divertiſſement.“ Arrangirt vom Hrn, Balletmeiſter 

mbrogio. 


